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hend auf rein naturwissenschaftlicher Auffassung, 1st e v
551 gesagt wird, Ott als prima werde Z einem Teil

der Welt. Ursache eriahren WIr zuerst und zutieist im DPersön-
lichen un (Jeisti enl, zuletzt und am oberflächlichsten 1 ateriel-
len. ‚Ott als SC öpier ist 'UULSUd DriIma der Welt
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Es 1eg hier eine hervorragende Leistung im ınn der Ausbil-
dung e1ines verläBlichen Denkens VOT. Das bekämpfende Übel
ist das normal bestehende überstarke Selbstvertrauen auf das
eigene Wissen und Können. spricht da von einem Schein-
denken 1m egensa Zu echten Denken, das mi der Wahrheit
verbunden ist. Das Wort Scheindenken ist freilich N1ıC glücklichgewählt uch ein oberflächliches, unvollkommenes Denken (von
dem die ede ist), das eE1ner irrigen Behauptung ührt, hört
deshalb N1IC auf, wirkliches Denken sein. Die Von ihm ge-bildete Erziehungsmethode nenn psychokritisch, 1m Gegen-
salz kritisch. enn kritisch gehe auf den Sachinhalt des Den:-
kens, psychokritisch auft die seelische Funktionalität. Dieser TUn
ist NıIC überzeugend. Ein Denken iSst unvollkommen „ScChein-de  en  9 weil seın sachlicher Inhalt in einzelnem unrichtig ist.
Es könnte also wohl klarer und verständlicher einfach VOIl T1L1-
scher Erziehung des Denkens gesprochen werden.

In der Einzelausführung wird zunächs für die optische Einprä-
GUuNg VOIl Figuren nachgewiesen, daß die Wiedergabe gewöhnlichgrobe Fehler enthält TOLZ des subjektiven Eindruckes der 1CH-
tigkeit Die Erziehung durch Nachweis der Fehler führt erst ZUr
Erkenntnis des Mangels und seiliner röße: dann einer wesent-
ich sorgfältigeren Einprägung, die allerdings schr viel mehr eit
ordert. reilic ist der Wert der speziellen Fähigkeit der
ischen Einprägung wohl nicht schr groß Wichtiger iSt die Über-
tragung der Erziehungsmethode auft das Denken in der LÖSUNGpraktischer Aufgaben. uch hier wiederholt sich die Neigung,die ersien einfallenden Gedanken für 1ne genügende LÖösung vA
halten; bei einer entsprechenden Erziehung wird das bald besser.
Das wird groBßen Fülle VvVon Beispielen durchgeführt.Recht WerLivo ist auch die Behandlung der Willensschu-
1ung. Tindet schon die Entgegennahme der Auifgabe ungenü-gend, Wäas 1in vielen seiner Beispiele zutrifft, aber doch N1IC 1n

eit verwenden.
en Die Verbesserung verlangt, auft die Arbeit erheblich mehr

Hat man die anfängliche Fehlerhaftigkeiteingesehen, WIr. der Entschluß ZUrr Besserung (derwenige Sekunden 1ın NSPruC nımm(t) InMe1s NIC viel : anz -
ders die VOINN erprobte Technik, sich ange 1n der bla Vor-
stellung der erwünschten  “r Leistung ın Gedanken aufzuhalten, S1C
iın en Einzelheiten und ihren Gründen vorauszunehmen, S1C
durchzudenken. Was Bleuler das auTtistische, undisziplinierteDenken nennt, fällt VvieltacC mit dem Scheindenken 1im Sinn P.s

Den Übertreibungen Bleulers egenüber wird betonft,daß das vollkommene Denken „echte Den en‘‘) schon der
Zeit, die Draucht, NC das normale sein kann, ondern die gel-stigen Leistungen meist chnell erledigt werden mUussen, also in
Ps Terminologie Scheindenken stark vorherrschen muß
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erie sind die Ausführung: (die Denkpsychologie. Es
ird ZWar zugegeben, daß unanschauliche Erlebnisse Tatsachen
sind; aber S1C brauchten eshalb nicht ementfe sein, könnten
auft anderes zurückführbar bleiben Natürlich widersprechen sich
©1 Behaupfungen. Unanschauliche Erlebnisse sind notwendig
solche, die nicht auf anschauliche zurückführbar sind. egen die
Versuche Bühlers wird eingewendet, die Protokolle DeWwe ten sich
vielfach in blobßem Scheindenken; 05 se1i erstaunlich, da Bühler
NLC näaher zugesehen habe und die Versuchspersonen völlig
kritiklos gewesel sel. enDar 1st 0S NIC| klar geworden,
worauftf 1 den Denkversuchen ankommt die LOSuUnNg wahr
oder falsch ist, ist für die vorliegende rage gleichgültig; die ein-
zige rage dar, ob arın Gedanken, also Urteile, CcCh1usse VOT' -
amen und weilche emente sS1C enthielten, OD blolß Vorstellun-
gen oder eIWwAas anderes. Anderseits IMU. der Denkvorgang mÖög-
lichst kurzdauernd se1ın, Sicherheit geben, daß nicht beim
Protokollieren die Hauptsache Se1. spricht weiter von
disparatem Denken, enn man inge des Verstandes mT dem
Herzen erleben will oder umgekehrt. Nun rechnet OT ZU| rein
subje  ıven Denken das religiöse Denken. Deshalb sind ihm
die Beweise der katholischen Apologetik TUr das Dasein (Gottes
möglich ; da se1l kein eweilsen atz, ondern UUr Glauben
Es ist klar, daß hier eligıon nicht im 1nn der katholischen
Kirche wird, sondern SIa dessen 1m Sinn der Un-
gläubigen EiNeEe Art Religionsersatz gemeint ist, hnlich einem
asthetischen Gefuühl, das INnan seiner Befriedigung pflegen maG,
ohne deshalb einen andern gleichem Glauben für verpflichtet

halten Jede ernste eligion SCIZ TauUs, daß oft eine 2nN-
barung geben und als VON ihm gegeben bezeugen kann: S1C VOeI-

angtT, daß 1INan von der Tatsache olchen Offenbarung ine
vernünfftige Überzeugung gewinnen OoOnne und müsse, CVOT inan
ZU Glauben ihren Inhalt übergehen kann.

Sechr viel Wertvolles bringt das Kapitel über die NZU-
länglichkeit des Schulwissens und dıe Möglichkeit
einer Besserung. RegelmäBßig besteht VvVonNn der intensiv betriebenen
Physik 1m späteren en LUr noch eine Ahnung, selbst für die
fundamentalen Gesetze. Das Heilmittel für 10S0S$ ersagen wird
darin gesehen, das wesentliche Wissen auft 21n Mindestmaß E1INZU-
schränken, das durch genügende Einprägung in Fleisch und Jlut
übergehen muß, äahnlich dem Einmaleins. es übrige, das ecbenso
reichlich seıin mag wı1ıe eute, brauche UUr einigemale gelesen
werden, dalß avon eine Ahnung bleibe. Hier würde ich freilich
noch beifügen, daß das irüher erreichte Verständnis für elne
Gesetze doch eLiwas mehr leistet, nämlich die Fähigkeit und das
Vertrauen gibt, 0S 1m all der Notwendigkeit wieder Al
IMNan weiß eben, finden ist und daß INan darüber wieder
Herr werden kann, WwWäas ohne 1ese Vorbildung unmöglich wAäre.

empfiehlt die rennung des Fachstoffes in 21n Elementarbuch
und 2in umfangreiches Begleitbuch, was wohl Versuch VOTI -
dient. Vielleicht könnte e1in erfahrener Lehrer, der die Theorie P.ıs
durchschaut, auch bel den jetzigen Lehrbüchern eine solche CNe1-
dung schon vornehmen. Für die PraxIis der Denkschulung weist

auf eigene Erfolge 1in gewissen ebileien hin Die Schu-
IUnNg nach diesen Grundsätzen überwand das anfängliche blinde
Selbstvertrauen, lehrte den Wert des kritischen Denkens, der ein-
gehenden AÄrbeit. Dauernd würde  d freilich erst eEine jahrelange
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kritische Schulung 1m Fachunterricht helifen. Im einzelnen wird
gens hier 1Ur die Behandlun
weiter die antiıke Logik empfohlen die Syllogistik, VOI der üUbri=
wird, Wdas sicher nicht die Ha

der Irugschlüsse durchgeführtuptsache der Logik ist. Als Bestä-Lgung dieser Bewertung der LOogik möchte ich anführen, daß mırlangjährige ErTfahrung 1m Philosophieunterricht den Wert derscholastischen DIisputation AD Erhöhung der Selbstkritik immerwieder bestätigte, Was Ja e1n hervorragendes AÄnwendungsgebietder antiken Logik bildete Überraschenderweise wurden philoso-phische Fragen vVon Tür
iunden, weil da die Wahrheit

die Denkschulung unbrauchbar g —
sen der Philosophie iISt viellei

nıemals festzustellen Se1 (!) „„We-
scher Charakter.“ l Das

cht 1Ur ihr gefühlsmäßig künstleri-
Mag für gewisse moderne philoso-phische Darsiellungen zutreiftf Im übrigen gilt doch allgemeindie als WeriIvo. auch hier anerkannie Logik als eil der Philoso-phie Gleiches gilt VO  — der Erkenntniskritik, Wenn S1e NIC 1mbequemen Skeptizismus endigt. Gleiches fand man Von jeher auchin der Realphilosophie, 1n den philosophischen Vertiefungen derNaturwissenschaften, der Biologie, der Psychologie, VOIllderem schweigen.Durch die eiwas ausfiführliche Kritik einzelner, elativ kleinerTeile des vorlie

gewöhnlich hoh Wert des Buches
genden Werkes 1st N1IC beabsichtigt, den außer“-

DieGlanzleistung ist der exakte
1ın Frage tiellen.

siimmter Methoden für die
Nachweis des groBßen Nutzens De-
enkschulung, ja 1n einzelnen Dunk-

Sdame Leser.
ten auch die Willensschulung. Das Werk verdien viele auimerk-

Fröbes


